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unb minbeften« 1000 «Dcftgttcber jähle werbe Ihm unfer
Sffifnfelriebfonb au«hf n geg ehe n ic. — ©fefer Slntrag

mang in «fficefen mit 20 gegen 17 Stimmen ben Sieg
über ben unfrfgen. —

Unfer Äomite, am 29. 3nnf in auperorbentllcbcr ©ftjung be«

fammelt, befdjlcft einfifmmig, gegen biefen «Befdjluft be« Äan«

tonaI»Cffi5lcr«»ere(ne« feierlich, ju preteftfren, bfe Sdjluft«
nähme über ?lit«bingabe be« St(ftung«fenb« an einen St. ©aUf«

fdjen §ülf«»ere(n al« gar nidjt beftehenb ju befrachten,
unb ben gonb an nar «Rfcmanb SS nbe r« al« an eine berelnft

ftdj bilbenbe allgemein fdjweijerffdje iffifnfelrfcbftfftung
herau«jugeben, — ftreng naa) §. 2 ber © tlf tungäftatuten,
ter wörtlich «Ifo tautet:

5.2
„©obalb fta) efne allgemeine fdjwefjcriMje Stiftung
.ober Slnftalt bflbet, weldje ben fn §. 1 bcjeldjnctcn Swedcn

„au«fcblicptfdj ober neben anbern Swcrtbcftfmmungen •ttbfcnt,
»fott ber St. ©atlifdje gonb unter bannjumal burd) blc

„ftauptocrfamnttung be« fantonafen Offtjlcr«»erefne« feft«

.jufteffenben SBcblngungcn im Sinne unb naa) ben «Bor

„fchriften bfefer attgemeinen, fd) weljerif eben ©tff«
„tung ober Slnftalt »erwenbet, eocntuefl »erau«fofgt wer«

„ben.* -©er ©rünbung eine« #ülf«»erelne« wollen wfr nicht In ben Sffieg

treten, obwohl wir, «effüfet auf aflcrert« gemachte (Erfahrungen, an
eine bauernbe, werftbätlge ©riftenj eine« feldjen SBerelne« in
ffricten*$eften nfdjt glauben fönnen; wir fügen un« bic«faH« ber

SRebrbcft; — aber ben mübfam angefammetten gonb »otfftänbfg
juwiber ben «Bcftlmmungcn bc« Sttftung«ftatut« an eine brüte
$anb au*h(njugcbcn, ba« »erbietet un« unfere ©fjre. ©« liegt
gewip aud) nfdjt Im Sffiitlen ber ebfen ©eher, bfe burdj ftjre
©penben ben Sffifnfclriebfonb äufnen halfen, Ihre'©oben anber««

wo fjinflfeften ju feben, al« fchtfepffd) in eine grope fdjweijerifehc

Stiftung; um fo mehr ift e« unfere heilige «Bftfdjt, ba« un«
5fn»crtrautc treu ju hüten unb ju wahren, unb un« unter fei«

nen Umftänben baju berbefjulaffcn, mft bemfelben «Brobeftüde

anjuftetten bfe auf« SUlerfdjIlmmftc au«fat(cn fönnten. —
Unfere öffentliche ©rflärung fft alfo:
„fffifr werben ben «ffiinfetr lebf onb gemäp ben

„Statuten an «Rlemanb Slnber« af« an :inc beretnft
„fldj bffbenbe attgemcln<fdjweijerffdje Stiftung
„fjerauegeben.

„Sffiir werben unbeirrt burd) biefen 3 »{fchen faft
„audj fortan ba« un« anoertraute ©ut mit Stehe
„unb Srcue aufbewahren, pftegen unb ju äufnen
„fudjen, unb hoffen, e« werben atte bte patrfotl«
„fdjen ©önner, ble bi«fjer am ©ebeihen ber guten
„Sadje fo thatfräftfg mftgeholfen haben, unferer
„Stiftung aud) fernerhin ihr eble« Sffioljlrootlen
„angebeiben laffen."

©f. ©alten, 29. Sunl 1872.
©ie ©efammt »Äommlffton

ber ©f. ©aülfdjen «ffifnfefricbftfftung:
©. Sir ben j, Slrtltlerfemaier,

Sfj. «JRütter, «JRafer fm Äcmmiffarfattftab,
Sf. «Beutter, Duartlermeffter,

Sfj- £anj, «J3ataitlon«fommanbant,

3. Sfnfjelber, «Bataiflonefommanbant,
SR. ©mür, clbg. Dberftlfcutenant,

#. «JRai*et, Äommanbant,

D. «Jteutttj, ©ragonerfourfer,
«JR. ©gert, ©djüjienfelbwetbet.

Snbem wir Uc »orftchenben ©rflärung unfere Spalten öffnen,

fönnen wfr nidjt umhin, ber Äommifficn ber St. ©aflifdjen

Sffilnfelricbftlftung für Ihr fräftlge« SBorgeljen ben ©anf au«ju«

fprcdjen; benn burd) bfe ©rünbung eine« neuen SBerelne«, burd)

bie Serfplftterung ber Gräfte wirb wobl jtiemal« eine thatftäftige
«Borforge für unfere Sffiehrmänner in'« Sehen treten, ©fe St.
fflattffdje Stiftung Ift efn lebenber «JRahncr an bie «Bunbe«»er«

fammlung, nidjt nur bie #änbe tn ben ©djoop ju legen unb

ben Herrgott einen guten «JRann fein ju laffen, fonbern efnmal
#anb an'« Sffierf ju legen unb für bfe 3ufunft ju forgen.

©fe «Rebattfon:

H. W.

31 u e l a n b.

©eutfdjeSSRefdj. (Slnnatjme be« neuen «JRl(ltär«Sttafge«
fcfcbudjc«.) ©fc am 7. 3unt flattgefunbene jwelte «Beratfjung
be« «JRflftär«Strafgefet>budje« Im «Btenum be« ©eutfdjcn SRefefj«tag«,

bot nadj »feien Selten Sntercffantc«; pe cnbete bcfanntlfdj bamit
bap ber ©efefcentwurf mit groper «JRaforltät angenommen würbe*

Sowohl ber £crr (Ihef be« ©eneraipab« ber Slrmee ©raf «JRoltfe,

roie audj ber .Sperr Ärleg«=«JRtnifter ©raf ». £Roon ergriffen ba«

Sffiort, um einjelnen «Rebnern cntgcgcnjutretcn, ber erftere befonber«,

um ben Sffiertb ber ©(«jfplln für blc Slrmee tlar'ufteflen unb

ba« «ffiefen oe« ftrengen «Ärrefte« ju erläutern, ©raf SRoon, um
barjuttjun, bap bie SRcgierung ftd) fjmnanlftifdjcn ©rwägungen
felne«weg« »crfdjliepe. ©a« glücHfet) ju Stanbe gefommene SBerf

(ft ein Selchen ber ®eftattung«fraft ber «JtcidjS«©fnrfd)tungen, ein

Slu«bau be« nationalen Staatswefcn« unb »er Sltlem ein neue*

SBanb ber ©fnfgung be« ©eutfdjcn .fjeere«. (Sf. «JR. 3.)
— (Seftefntbeflung für ble bcabpd)tigten $erbftübungen ber

Dffupatlcn«« Slrmee pro 1872.)
4. ©loffton. 7. Snfanterfe««Brigabe. SRcglment««Uebungen:

©elberg. ©renabier «SRegiment »om 4. bl« 11. September bei

«Rcufdjateau, 3nfanterie«SRegiment SRr. 43 »om 31. Sluguft bf«

7. September bei Gfjaumont. —«Brigabe«Uebungen »om 13. bl«

17. September bei «Reufdjateau. — ©etadjement««Uebungen »om

23. bf« 28. September bei ©plnaf mit 2 «Bioaf« ber ©efammt«

ftärfe unb tägttdjen «Bf»afe ber SBorpoften.

8. 3nfanterfc««Beigabe. (Snfantcrle«SRegimenter «Rr. 21 unb

61.) [Regiment««Uebungen »om 9. bl« 16. September bei «Bei'

fort, «Brigabe«Uebungen »om 17. bl« 21. September unb ©eta«

djement««Uebungen »om 23. bl« 28. September ebenbafclbft.

4. ÄasaUcric «SBrfgabc. SRegiment««Uebungen: S8Inct)erfct)e §u«

faren««Regiment »om 11. bf« 24. 3uli bei Sune»t(le, ©ragoner«

«Regiment 91r. 11 in berfelben Seit ebenbafclbft. — SBrigabcUebungen

»om 26. bl« 30. Süll bei Eunc»ltle, an benen »om 27. bi« 30.
3ul( bfe 5. fcldjte SBatterie be« gelb «Slrtiftcrie« «Regiment« «Rr. 2

Shell nimmt. — Sin ben ©etadjement« Uebungen ber 4. ©lolfton
»om 23. bi« 28. ©eptember nehmen Sfjetl: 1., 2. unb 5. ©««

fabron be« SBIüdjerfdjen #ufaren<«Jtegfment«, 2., 3. unb 5. ©«

fabron be« ©ragener=9tegiment« «Rr. 11 bef Spinat, 4. ©«fahren

be« «Btüdjcrfdjen cf)ufaren.«Jleglmcnt« unb 1 ©«fabron be« ©ra«

goner««Regimcnt« «Rr. 11 bei «Belfert.

«Bon ber 3. gitft«Slbtlje(tung ke« getb«SfrtlOcrie«SReglment« «Jtr. 2

nimmt bte 6. fdjwcre SBatterte Shell »om !*• *'* 17. ©eptem»

ber an ben £Srigabc«Uebungen bei «Reufdjateau unb bie 6. feldjte

SBatterie »om 18. bi« 21. ©eptember an ben «Brigabe«Uebungen

bei «Belfert. — 3u ben ©etadjement««Uebungen »om 23. bf«

28. ©eptember werben binjugejogen: bie 6. febwere unb 5. teftfjte

«Batterie bei ©ptnat, bfe 5. fdjwere unb 6. tefdjte SBatterie bef

SBelfort.

©le gelb««Bfonier«Äompagnte «Rr. 2 unb bte t)at6e «Breoiant«

Äotonne «Rr. 4 nehmen Sfjeft an ben ©etad)ement«=Uebungcn bef

«Beifort, bfe «JJroofant'Äolonne «Rr. 3 an benen bef Spinal.

6. ©loipon. 11. Snfanteric«!8rigabe. «Regiment««Uebungen:

©a« 3nfantcr(e<«Jteg(mcnt «Rr. 20 »om 6. bi« 13. ©eptember bei

©perna», ba« güplir««Jffegfment «Rr. 35 »cm 9. bl« 16. ©eptem»

ber bei «Jcefm«. — «BrigaboUebungen »om 17. bl« 21. ©eptem«

ber bei «Reim«. — ©etadjement««Uebungcn »om 23. bi« 28. ©ep«

fernher jwifdjen «Jtefm«, Shalon« unb Spcrna» mit 2 S8l»af« ber

©efammtftärfe unb tägffdjen SB(»af« ber SBorpoften.

12.3nfanterfe«SBrigabc. «Regimcnt««Uebungen: ©a« Snfantcrie«

«Regiment «Rr. 24 »om 5. bi« 12. September bei «Reim«, ba«

3nfanterfc««Jlcgiment «Rr. 64 »om 7. bf« 14. September bei

©boton«. — SBrigabc«Ucbungen »om 16. bi« 20. September bet

©balon«. — ©etadjement««Uebungcn »om 23. bf« 28. ©eptem«

ber jwifdjen @t)a!on«, SBItt» unb SBertu«.

2ZZ -
und mindesten« 1000 Mitglicdcr zähle, werdc ihm unser
Winkclricdfond a uê h i n g c g e bc n ic. — Dicscr Antrag
crrang in Wccscn mit 20 gegen t7 Stimmen den Sieg
über den unsrigen. —

Unser Komite, am 29. Juni in außerordentliche Sitzung be-

sammclt, beschloß einstimmig, gegen diesen Beschluß de« Kan-

tonal»Ofstzicr«»crcine« feierlich zu vrotefttren, die Schluß-
nähme über Nushingabe de« Stiftung«fond« an eincn St. Gallischen

Hülfsvcrein al« gar nicht bestehend zu betrachten,
und dcn ffond an gar Nic m and Ander« als an eine dereinst

stch bilrcnde allgcmcin schweizerische WinkeKicdstiftung
herauszugeben, — streng nach §, 2 der Stiftungsstatuten,
der wörtlich also lautet:

§.2
»Sobald stch eine allgemeine schweizerische Stiftung
.oder Anstalt bildet, welche den in §. 1 bezeichneten Zwecken

„ausschließlich «der neben andern Zweckbestimmungen zudient,
„soll der St. Gallische Fond unter donnzumal durch die

»Hauptversammlung de« kantonalen Ofsiziersvereines fest-

.zufallenden Bedingungen im Sinne «nd nach den Vor
„schriften dicser allgemeinen, schweizerischen
Stiftung oder Anstalt verwendet, eventuell verauêfolgt wcr-

.den.' -Der Gründung eines Hülfsvereine« wollen wir nicht In den Weg
lreten, obwohl wir, gestützt auf allcrort« gemachte Erfahrungen, an
eine dauernde, werkthätige Eristenz eines solchen Vereines in
FriedenSzeiten nicht glauben können; wir fügen un« diesfalls der

Mehrheit; — aber den mühsam angesammelten Fond vollständig
zuwider den Bestimmungen des Stiftungsstatut« an eine dritte
Hand «»«hinzugeben, da« »erbietet un« unsere Ehre. E« liegt
gewiß auch nicht tm Willen der edlen Geber, die durch Ihre
Spenden dcn Winkclricdfond Zufnen halfcn, Ihre'Gaben anderswo

hinfließen zu sehen, als schließlich in eine große schweizerische

Stiftung; um so mchr Ist e« unsere heilige Pflicht, da« uns
Anvertraute trcu zu hütcn und zu wahren, und uns unter
keinen Umständen dazu herbeizulassen, mit demselben Probestücke

anzustellen, die auf's Allcrschlimmste ausfallen könnten. —
Unscre öffentliche Erklärung ist also:

„Wir werden dcn Winkclr iedfond gemäß den
»Statuten an Niemand Anders als an :ine dereinst
»sich bildende allgemein-schweizerische Stiftung
»herausgeben.

»Wir werden unbeirrt durch diesen Zwischenfall
«auch fortan das un« anvertraute Gut mit Liebe
«und Treue aufbewahren, pflegen und zu äufnen
»suchen, und hvffen, es wcrden alle die patrioti-
»schen Gönner, die bisher am Gedeihen der guten
«Sache so thatkräftig mitgeholfen haben, unserer
„Stiftung auch fernerhin thr edles Wohlwollen
»angedeihen lassen."

St. Gallen, 29. Juni 1872.
Die Gesammt-Kommisston

der St. Gallischen Winkelriedstistung:
C. Arbenz, Artilleriemajer,

Th. Müller, Major im Kommissariatsstab,

A. Be utter, Quartlermeister,

Th. Lanz, Bataillonskommandant,

I. Jnh elder, Bataillonskommandant,
R. Gmür, eidg. Oberstlieutenant,

H. Mayer, Kommandant,
O. Reutty, Dragonerfourier,
M. Egert, Schützenfeldweibel.

Indcm wir dcc »orftchenden Erklärung unscre Spalten öffne»,

könncn wir nicht umhin, der Kommission der St. Gallischen

Winkelricdstiftnng für ihr kräftiges Vorgehen dcn Dank

auszusprechen; dcnn durch die Gründung eines neuen Vereines, durch

die Zersplitterung dcr Kräfte wird wohl niemals eine thatkräftige

Vorsorge für unsere Wehrmänner in's Leben treten. Die St.
Gallische Stiftung ist ein lebender Mahner an die Bundesversammlung,

nicht nur die Hände tn den Schooß zu lege» und

den Herrgott einen guten Mann sein zu lassen, sondern einmal
Hand an'« Werk zu lcgcn und für die Zukunft zu sorgen.

Die Redaktion :

Ausland.
Deutsches Reich. (Annahme des neuen Militär-Strafge-

sctzbuchcS.) Die am 7. Juni stattgefundene zwcite Berathung
dc« MilitZr-Strafgesctzbuchc« Im Ptcnum des Dcutschcn RcichStagS,
bot nach vielen Seiten Interessante« ; sie endete bekanntlich damit
daß dcr Gesetzentwurf mit großer Majorität angenommen wurde»

Sowohl der Hcrr Ebef des Gcneralstab« der Armce Graf Moltke,
wie auch der Herr Kriegs-Minister Graf ». Roon ergriffen da«

Wort, um cinzclncn Rcdncrn entgegenzutreten, der erstere besonder«,

um dcn Werth dcr Disziplin für die Armee klarzustellen und

das Wcscn de« strengen Arreste« zu erläutern. Graf Roon, um
darzuthun, daß die Regierung sich humanistischen Erwägungen
keineswegs »erschließe. Da« glücklich zu Stande gekommene Werk

ist cin Zeichen dcr Gestaltungskraft der Nclchs-EInrichtungen, ein

Ausbau des nationalen Staatswesens und »or Allem ein neue«

Band dcr Einigung de« Deutschen HeereS. (A. M. Z.)

— (Zeiteintheilung für die beabsichtigten Herbstübungen der

Okkupation«-Armee pro 1872.)
4. Division. 7. Infanterie-Brigade. Regiment«-Uebungen:

Cvlberg. Grenadier-Regiment »om 4. bi« 11. September bet

Ncufchateau, Infanterie-Regiment Nr. 13 vom 31. August bt«

7. September bei Chaumont. —Brigade-Uebungen vom 13. bis

17. September bei Neufchateau. — Détachements-Uebungen »om

23. bi« 28. September bei Epinal mit 2 BivakS der Gesammtstärke

und täglichen BivakS der Vorposten.

8. Infanterie-Brigade. (Infanterie-Regimenter Nr. 21 und

61.) Regiment«-Uebungen vvm 9. bi« 16. September bei Bel-
fort, Brigade - Uebungen »vm 17. bi« 21. September und

Détachements-Ucbungcn vom 23. bis 23. September ebendaselbst.

4. Kavallcric-Brigadc. Regiments-Uebungen: Blüchersche

Husaren - Regiment vom 11. bis 24. Juli bei Luneville, Dragoner-

Regiment Nr. 11 in derselben Zett ebendaselbst. — Brigade-Uebungen

»om 26. bis 30. Juli bei Luneville, an denen »om 27. bis 3«.

Juli die S. leichte Batterie de« Feld-Artillerie-Regiment« Nr. 2

Theil nimmt. — An den Détachements Uebungen der 4. Division

vom 23. bi« 28. September nehmen Theil: 1., 2. und 5.
Eêkadron des Blücherschen Husaren-Regiment«, 2., 3. und S. E«

kadron de« Dragoner-Regiments Nr. 11 bei Epinal, 4. Eêkadron

des Blücherschen Husaren-Regiment« und 1 Eskadron des

Dragoner-Regiments Nr. 11 bei Bclfort.
Vvn der 3. Fuß-Abtheilung des Feld-Artillerie-Regiment« Nr. 2

nimmt die 6. schwere Batterie Theil »om 14. bt« 17. September

an den Brigade-Uebungen bet Neufchateau und die 6. leichte

Batterie vom 18. bis 21. September an den Brigade-Uebungen

bei Belfort. — Zu den Détachements - Uebungen vvm 23. bt«

28. September werden hinzugezogen: die 6. schwere und 5. leichte

Batterie bet Eptual, die 5. schwere und 6. leichte Batterie bei

Belfort.
Die Feld-Pionier-Kompagnie Nr. 2 und die halbe Proviant-

Kolonne Nr, 4 nehmen Theil an den DetachementS-Uebungen bei

Belfort, die Proviant-Kolonne Nr. 3 an denen bei Epinal.

6. Divisivo. 11. Infanterie-Brigade. Regiment«-Uebungen:

Da« Infanterie-Regiment Nr. 2« vom 6. bi« 13. September bei

Evern» », da« Füsillr-Regiment Nr. 3S vom 9. bi« 16. September

bei Reim«. — Brigade-Uebungen vvm 17. bi« 21. September

bei Reims. — Detachcments-Uebungen vom 23. bis 23.

September zwischen Reims, Chalons und Epcrnay mit 2 BisakS der

Gesammtstärke und täglichen BivakS der Vorpvsten.

12. Infanterie-Brigade. RegimentS-Uebungen: DaS Jnfantcrie,

Regiment Nr. 24 vom 5. bt« 12. September bei Reim«, da«

Infanterie-Regiment Nr. 64 vom 7. bis 14. Scpiembcr bei

ChalonS. — Brigade-Uebungen »om 16. bi« 20. Scptcmber bet

Chalon«. — Detachement«-Uebungen »om 23. bi« 28. September

zwischen ChalonS, Vitry und Vertus.
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6. Äa»atterie«SBrigabe. Steg(ment«»Uebungen: Äürafftet«SRegi<

ment SRr. 6 »om 1. bl« 12. Sluguft bei Sljalon«, £ufatcn«SRe«

gfment «Rr. 3 »om 27. Suti bf« 7. Sluguft bef Sommere», Ula«

nen^SRcgiment «Jtr. 11 »om 2. bf« 13. Sluguft bei «8(tr». — Sßri«

gaboUcbungcn »om 15. bf« 22 Sluguft bei SBltrn. — Sin ten

©etaa)emcnt«>Ucbungen »om 23. bi« 28. ©eptember nehmen Sfjeif,

mit ber 11. 3nfanterie=SBrlgabc: ©le 3., 4. unb 5. ©«fabron

bc« Äüraffter««Regiment« 9er. 6 bie 1. unb 2. S«fabron bc«

Ulanen: SRegiment« «Rr. 11, mit ber 12.3nfantetfe«SBr(gabe: ©ie

I. ©«fabron bc« Äüraffter-SReglmcnt« SRr. 6, ba« #ufaren««Regi«

ment «Jtr. 3, bie 3. unb 4. S«fabron be« Ulanen«SRegiment«

«Rr 11.
«ßcn ber 3. guft.Slbtbeilung be« gelb>Strt(fleric«SRcglmcnt« «Rr. 3

nehmen Sljcll: ©fc 5. febwere «Batterie »om 18. bi« 20. Scp«

fernher an ber «Brigabe«Uebung ber 12. 3nfanterie««Brlgabe, bie

6. fdjwere SBatterie »om 19. bi« 21. September an ber ber

II. 3nfanterie««Brigabe, an ben ©ctadjemcnt«=Uebungen ber 12.

3nfanterfe««Brlgabe: bfe 5. teldjtc unb 5. fdjwcre SBatterie, an

benen ber 11. 3nfanterfe>«Brigabc: bte 6. fdjwere «Batterie.

©fe SBlonfer=Äcmpagnie SRr. 3 unb «Brüdentrain, fowie ble

«Bre»lant«Äolonne «Rr. 3 ftoften ju ben ©etacbetnent««Uebungen

ber 12. Snfanterie-SBrfgabc, bfe «Bro»iant«Äotonne SRr. 2 ju benen

bet 11. 3nfantcric«SBrlgabe.

19. ©(»Ipon. 37. 3nfanterie«SBrfgabe. «Rcglmcnt««Ucbungcn:

3nfanterfe;«Jlegiment «Jtr. 78 »om 3. bi« 10. September bei SBar

le ©uc, 3nfantcrle«SReg(ment «Jtr. 91 »om 7. bl« 14. September

bei Soul. — «Bt(gatc«Uebungcn »om 16. bl« 20. September bei

Soul. — ©ctaa)emcnt«-Uebungen »om 23. bi« 28. September

}wifdjen Soul unb Sommere? mit 2 «flfoaf« ber ©efammtftärfe

unb täglichen «Btoat« ber SBorpoften.

38. 3nfanterie««Brfgabe. SRegfmcnt««Ucbungen: $5üjilfcr«5Rcgl»

ment SRr. 73 »om 2. bt« 9. September bei SBerbun, Snfantcrle«

SRegiment «Rr. 74 »em 7. bl« 14. ©eptember bei SRanc». —
«Btfgabe=Uebungen: »om 16. bi« 20. ©eptember bei «Ranc». —
©etadjcment««Uebungen »om 23. bi« 28. September weftlidj »on

SBent ä.««JRouffon.

19. Äaoaflerie brigabe. SRcgimcnt««Uebungen: ©ragonerSRc«

fltatent «Rr. 9 »om 30. 3utf bi« 10. Sluguft bei «Bont ^«JRouffon,

©ragoner=SRegiment «Rr. 19 »om 28. 3uli bi« 8. Sluguft bei

St. «JRfbiel, Ulanen«SRcglmcnt «Rr. 14 »om 2. bi« 13. Sluguft
bei Suneoitte. — SBrfgabe«Uebungen »om 15. bl« 21. Sluguft bet

Suneoftte.— Sin ben ©etadjement««Uebungen nehmen Shell: ©a«

©ragoncr«SReg(mcnt SRt. 19 jwifdjen Seut unb Sommere», ba«

©ragoner SRegiment 9tr. 9 unb ba« Ulanen«SReg(ment SRr. 14

weftlidj »on «BontkaRouffon.
SBon ber 1. gup=<äbttjctlung be« gelb«Slrtitlcrtc<SReglinent« «Rr. 10

nehmen Shell: ©ie 2. teidjte unb bfe 1. febwere «Batterie »om

18. bi« 20. ©eptember an ben «Br(gabe«Ucbungen bei «Ranacj

refp. Soul, bfe 1. unb 2. leichte «Batterie an ben ©etaa)etnent««

Uebungen weftHdj »on fymt-k «JRouffon, bfe 1. unb 2. fcfjwere

fßatierie an benen jwffdjen Soul unb Sommere».

©le 2. «Blonler«Äompagnfe unb ble 4. «Bro»lant«Äotonne fiepen

ju ben ©etadjemctit««Ucbungen jwlfdjcn Sout unb Sommere»,

bie 2. «Bro»tant«Äolonne ju ben weftlidj »on SBonM--3Rouffon.

2. «Banerifdje 3nfanterle«©f»tfton. 3. 3nfanterie «Beigabe. «Re«

giment«=Uebungeit: 3. 3nftwterie«SRegiment »om 27. Sluguft bl«

3. ©eptember bei «JRfSjlflre«, 12. 3nfantetfe«SRcgfmcnt (2 «Batail«

lonc) »om 21. bi« 29. Sluguft bei ©eban. — «Brfgabe«Uebungett

(fnft. 1. 3äget««Batafflon) »om 9. bf« 13. ©eptember fm Sager

»on Shalon«. — ©etachement««Uebungen »em 16. bi« 21. Scp«

tember jwifdjen «JRonthot« unb Sc Sbßne mit 2 «Bioaf« ber ©e«

fammtftärfe unb täglichen «Bi»af« ber SBorpoften.

4. 3nfantcrfc««Brfgabe. SRegiment««Uebungcn : 10. Snfantcrle«

SRegiment »om 19. bf« 26. Sluguft Im Sager »en Shalon«, 13.

Snfanterfe^SRegiment (2 «Bataillone) »om 21. bi« 28. Sluguft bei

Songw». — «Brigabc«Uebungen (Infi. 7. 3äger>«Bata(t(on) »om 3.
bl« 7. September bei ©eban. — ©etadjement««Uebungen »om

9. bi« 14. September jwifdjen ©eban unb ©teua».

Äa»atterte. ©a« 4, She»aurleger«SReg(ment t)at »om 20. Sfu«

guft bf« 2. September SRcgfment««Uebung bef ©eban, an bet in
ben testen 8 Sagen bfe Ufanen«S«fabron Shell nimmt. — ©ie

1. unb 2. S«fabron be« 4. She»aurteget«SRegiment« nehmen ble

legten 3 Sage an ben «Brfgabe«Uebungcn ber 4. Snfanterle «Bri«

gäbe unb febann audj an ben ©eiad)cment««Uebungen biefer «Bri«

gäbe, bie 3. unb 4. ©«fahren be« 4. Sfjc»aurleger«91eglment« unb
bie Utanen=S«fabron 3 Sage an ben «BrigabcUebungen ber 3.
3nfanterle«Sörlgabc unb fobann an ben ©etadjcment««Ucbungen

biefer SBrigabe Shell.
2. gupabtljetlung bc« 1. Strtfllerie««RcglmentJ. ©fc 2. febwere-

«Batterle nimmt bfe 3 legten Sage an ben SBrlgabe«Uebungen ber

4. Snfanterlc-SBtfgabe unb fobann mit ber 4. leidjten «Batterie

an bereu ©etad)ement««Uebungen Shell, kie 4. fd)were «Batterie

3 Sage an ben «Brlgabe-Uebungcn ber 3. Snfantcrle «Brigabe unb

fobann mit ber 2. leichten «Batterie an ben ©ctad)cmentä«Uebun«

gen biefer «Brigabe.

©ie 2. gelb »Spionier« Äompagnie ke« 2. «Blonter ¦ SSataftlon«

nimmt an ben ©ctadjemcnt«--Uebungen bet 4. 3nfanterlc«S8rigabe,

»on ber 4. Sanltät««Äompagnfe 1 3ug an ben «Brigabe« unb

©ctad)cment««Ucbungen ber 4. 3nfantcrie««Brlgabe, 2 Süge an
ben Uebungen ber 3. 3nfantcric««Brfgabe Sbeil. — Sßen bet gelb»

»etpffegung««Slbtbei(ung «Rr. 2 werben glcichfallä jwei Slbthcilun«

gen ju ben SBrigabe unb ©ctad)cment««Uebungen ber beiben 3n«

fantcvictSBrigabcn hcrangejogen.

— (Sdjanjjeug.) ©fe Srfabrungen be« jüngften Ärfcge« ha«
ben ergeben, bap ju bem Sdjanjjeugc ber Sruppen fn »lelen

gällen ein mangelhafte« «JRaterfal »erwenbet unb baburdj bie ®e»

braudjJfählgfeit bet Stüde wefentlfdj beeinträchtigt worben ift.
Scautenttld) ift wahrgenommen worben, bap bfe »orgefdjrfebene
SBerftäfjlung bc« ©a)anjjcuge« im Siagcmeinen feljr unoollfommen
ausgeführt war. ©fe ftattgefjabten Unterfua)ungcn haben erge«

ben, bap bie Sruppen iljren SBebarf an Sdjanjjeug in ber SRegcl

au« bem §anbel, ftatt au« ben Slrtiflerle «Sffierfftätten ober blrcct
»on juoerläfftgen gabrtfen bejogen unb baSfelbe bei ber Slbnatjme

nidjt bet fdjärfften tecfjnffcfjen SBrüfung unterworfen haben, ©et
Ärfeg«««JRIntfter hat pdj be«halb »erantapt gefehen, eine aupet«
orbcntlfd)e «Jteoifton anjuorbnen, um feftjuftcllcn, ob ba« bei ben

Sruppen gegenwärtig »orbanbene Sdjanjjeug ben «ßorfdjriftcn
entfprfdjt. Sffio blc« nidjt ber galt ift, feil blc nötljige Slenberung
esent. bura) bie Slrtiflerle«Sffierfpätten fofort bewitft werben.

granfreid). (ÄrlcgSredjt über «JRarfdjatl «Bajaine.) «Sejüg«

tia) ber Sufammenfcfcung bc« Ärfcg«red)te« über ben «JRarfdjafl

«Bajafne tft nod) fefne Sntfdjcfbung getroffen worben. ©er Slb«

initat SteStjouart lehnte franlljcitähalber ba« SBräfiblum im Äticg«<
tedjte ab. ^m junädjft im «Range folgt bet Slemlrat «Rfgauft
be ©eJncitifl», ber In gleicher Sffieife ablehnen bürfte, wefl er um
term Äaifcrreglmc «JRarlnemlnfftet wat.

Sil« Sleltefie feigen fjlcrauf bie ©eneräle ©djramm (©eneral
feit 1813) unb ber $erjeg »on Slumale, gegen weldjen Jebodj,

wie »erftdjert wfrb, ber «JRarfdjafl SBajafne efnen Sßrotcft au« bem

©runbe »orbereftet, wefl ber $erjog ein Sberwanbter be« »erftor-
benen Äatfer« «JRarimllian fft, weichet mft bem Slngcflagten pet«

fönlidje S(u«efnantetfcfcungen hatte.

Seit ber Srelrung ber «JRarfdjalläwürre unter granj I. ift «Ba«

jafne ber fcdj«te «JRarfdjafl oon granfrefdj, wetdjer »er ba« Ärfeg««

geridjt geftetlt wirb.
©er erfte war ber «JRarfdjafl SRefc, angeflagt be« Sanbc«» erratfje«,

ober richtiger, wleberholter Smpörung gegen feinen ©ouoeratn
ben $erjog 3oh«nn VI. »on «Burgunb. ©r würbe im Sabre 1440
gehenft unb fefn Scldjnam »erbtannt.

©er jweite war ber «JRarfdjafl «Boron, ein greunb unb Sffiaf«

fenbruber $cfnrld) IV. Ungeachtet ber »lelen »on letzterem

empfangenen ©nabenbcwelfc, jettelte er gcmefnfdjaftlfdj mft bem

Äönlge »on ©panien eine «Bctfdjwörung wfber ben älteren «Beur«

bon an. ^efnrfch IV. war bereit, ihm ju »erjeffjcn, wenn et
feine SBetbrcdjen geftanb; ba et jebcdj leugnete, Ifcp JEjefntldj
ba« ftrenge SRedjt walten unb «B»rcn würbe fm Saljre 1602 auf
bem ©t6oeptat> enthauptet.

©et krfttc auf bem ©djaffot gefterbene franjöftfche «JRatfchafl

wat «JRarftflac, weldjer 1632 wegen SBcrfdjwörung unb SIReutetei

gegen ben Satblnal SRIdjelieu hingerichtet würbe, beffen jwefte«

Opfer in bemfelben Sahte unb au« gleichen Urfatfjen bet «JRar«

fdjnfl SRonlmotcnc» war.
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K. Kavallerie-Brigade. Regtmentê-Uebungen: Kürassier-Regiment

Nr. 6 »vm 1. bi« 12. August bei ChalvnS, Husaren-Re,

giment Nr. 3 »om 27. Juli bis 7. August bet Commercy, Ula-

nen-Regimeut Nr. 11 vom 2. bis 13. August bei Bitry. —
Brigade-Uebungen »om IS. bis 22 August bci Vitry. — An den

DetachementS-Uebungen vom 23. bis 28. September nehmen Theil,

mit dcr 11. Infanterie-Brigade: Die 3., 1. und 5. Eskadron

dei Kürassier-Regiment« Nr. 6 die 1. und 2. Eêkadron dcê

Ulanen^ Regiments Nr. 11, mit der 12. Infanterie-Brigade: Die

I. Eêkadron de« Kürassier-Rcgimcnt« Nr. 6, daS Husarcn-Regi-

mcnt Nr. 3, die 3. und 4. Eêkadron de« Ulanen-Regiment«

Nr 11.

Von der 3. Fuß Abtheilung de« Fcld-Artilleric-RcgimcntS Nr. 3

nehmen Thcil: Die S. schwere Batterie »om 18. bis 20.
Septcmber an dc: Brigade-Uebung der 12. Infanterie-Brigade, die

6. schwere Batterie »om 19. bis 21. Scptcmbcr an der dcr

II. Infanterie-Brigade, an den DetachementS-Uebungen der 12.

Infanterie-Brigade: dic S. leichte und b. schwere Batterie, an

denen der 11. Infanterie-Brigade: die ö. schwere Battcric.
Die Pionicr-Kompagnie Nr. 3 und Brückentrain, sowic die

Proviant-Kolonne Nr. 3 stoßen zu dcn DetachementS-Uebungen

der 12. Infanterie-Brigade, die Proviani-Kolonne Nr. 2 zu denen

der 11. Infanterie-Brigade.
19. Division. 37. Infanterie-Brigade. RegimenIS-Uebunge» :

Infanterie-Regiment Nr. 78 »om 3. bi« Ii). September bei Bar
le Duc, Infanterie-Regiment Nr. 91 »om 7. bis 14. September

bei Toul. — Brigade-Uebungen »om 16. bis 20. September bei

Toul. — DetachementS-Uebungen »om 23. bis 23. Scptcmbcr

zwischen Toul.und Commercy mit 2 BivakS der Gesammtstärke

nnd täglichen BivakS der Vorposten.

38. Infanterie-Brigade. RegimentS-Ucbungen: Füsilier-Regiment

Nr. 73 »om 2. bt« 9. September bei Verdun, Infanterie-
Regiment Nr. 74 »om 7. bi« 14. Scptcmbcr bet Nancy, —
Brigade-Uebungen: »om 16. bis 20. September bei Nancy.

DctachcmentS-Uebungen »om 23. bis 28. September westlich »on

Pont à-Mousson.

19. Kavallcrie-Brigade. RegimcntS-Uebungen : DragvoerM-
giment Nr. 9 vom 30. Juli bis 10. August bei Pont ^Mousson,

Dragoner-Regiment Nr. 19 vom 28. Juli bis 8. August bei

St, Mihiel, Ulanen-Regiment Nr. 14 vom 2. bis 13. August
bei Luneville. — Brigade-Uebungen vvm IS. bi« 2l. August bet

Luneville.— An den DetachementS-Uebungen nehmen Theil: Da«

Dragoner-Regiment Rr. 19 zwischen Toul und Commercy, da«

Dragoner Rcgiment Nr. 9 und daS Ulanen-Regiment Nr. 14

westlich von Pont-à Mousson.

Von der 1. Fuß-Abtheilung de« Feld-Artillerie-Regiment« Nr. 10

nehmen Theil: Die 2. leichte und die 1. schwere Batterie vom

18. bi« 20. Scptcmbcr an den Brigade-Ucbungen bet Nancy

refp. Toul, die 1. und 2. leichte Batterie an den DetachementS-

Uebungen westlich von Pont-ir Mousson, die 1. und 2. schwere

Batterie an denen zwischen Toul und Commercy,

Die 2. Pionier-Kompagnie und die 4. Proviant-Kolonne stoßen

zu den DetachementS-Uebungen zwischcn Toul und Commercy,
die 2. Provtant-Kolvnne zu den westlich »on Pont i, Mousson.

2. Bayerische Infanterie-Division. 3. Infanterie Brigadc. Re-

gimentS-Uebungen: 3. Infanterie-Regiment »om 27. August bis

3. September bei Mezieres, 12. Infanterie-Regiment (2 Bataillone)

»om 21. bi« 29. August bei Sedan. — Brigade-Uebungen

(inkl. 1. JZger-Bataillon) vom 9. bi« 13. September im Lager

»on Cholon«. — Detacheinentê-Uebungen »om 16. bis 21.
September zwischen Monthoiê und Le Chêne mit 2 Bivakê der

Gesammtstärke und täglichen BivakS der Vorposten.

4, Infanterie-Brigade. RegimcntS-Uebungen: 10. Infanterie-
Regiment »om 19. bis 26. August im Lager »on ChalonS, 13,

Jnfanterie Regiment (2 Bataillone) »om 21. bi« 23. August bet

Longwy. — Brigade-Uebungen (inkl. 7. Jäger-Bataillon) vom 3.
bis 7. September bei Sedan. — Detachementê-Uebungen »om

9. biê 14. September zwischen Sedan und Stenay.
Kavallerie. Das 4. Chevaurleger-Regiment hat vom 20.

August bi« 2. September Regimentê-Uebung bei Sedan, an der in
den letzten 3 Tagen die Ulanen-Eskadron Theil nimmt. — Die

1. und 2. Eêkadron deê 4. Chevaurleger-Regiment« nehmen die

letzten 3 Tage an den Brigade-Uebungcn dcr 4. Infanterie Brigade

und sodann auch an den DetachcmentS-Ucbungen dieser

Brigade, die 3. und 4. Eskadron dcS 4. Chcvaurleger-NegimentS und
die Ulanen-Eskadrvn 3 Tage an den Brigade-Uebungen der 3.

Infanterie-Brigade und sodann an den DetachementS-Uebungen

dieser Brigade Theil.
2. Fußabthetlung de« 1. Artillerie-Regiments. Die 2. schwere-

Batterie nimmt die 3 letzten Tage an den Brigade-Ucbungen der

4. Znfanterie-Biigade und sodann mit der 4. leichten Batterie
an deren DetachementS-Uebungen Theil, die 4. schwere Batterie
3 Tage an den Brigade-Uebungen der 3. Infanterie-Brigade und

sodann mit der 2. leichten Batterie an den DetachementS-Uebungen

dieser Brigadc.
Die 2. Fcld-Pionier-Kompagnie deê 2. Pionier - Bataillon«

nimmt an den DctachementS-Ucbungen der 4. Infanterie-Brigade,
»on der 4. SanttätS-Kompagnie 1 Zug an dcn Brigade- und

DctachementS-Ucbungen der 4. Infanterie-Brigade, 2 Züge an
den Ucbungcn dcr 3. Jnfantcric-Brigade Tbeil. — Von dcr Feld-

verpflegungS-Abtheilung Nr. 2 wcrden glcichfalls zwei Abtheilungen

zu den Brigadc- und DetachementS-Uebungen der beiden

Infanterie-Brigade» herangezogen.

— (Schanzzeug.) Die Erfahrungen des jüngsten Krieges
haben ergeben, daß zu dcm Schanzzcuge der Truppen in vielen
Fällen ein mangelhaftes Matertal verwendet und dadurch die

Gebrauchsfähigkeit dcr Stücke wesentlich bccinirächtigt worden ist.
Namenilich ist wahrgenommen worden, daß die vorgeschriebene

Verstählung dcê Schanzzcugcs im Allgemeincn schr unvollkommen
ausgeführt war. Die stattgehabten Untersuchungen haben ergeben,

daß die Truppen ihren Bedarf an Schanzzeug in der Regel
auê dem Handel, statt aus den Artillerie-Werkstätten oder dircct
oon zuverlässigen Fabriken bczogcn und dasselbe bei der Abnahme
nicht der schärfstcn tcchnischcn Prüfung untcrmorfen haben. Der
KriegS-Mtntster hat sich deshalb »eranlaßt gesehen, eine

außerordentliche Revision anzuordnen, um festzustellen, ob daS bei den

Truppen gcgcnwärtig »orhandenc Schanzzeug den Vorschriften
entspricht. Wo die« nicht der Fall ist, soll die nöthige Aenderung
event, durch die Artillerie-Werkstätten sofort bewirkt werden.

Frankreich. (KrtcgSrecht über Marschall Bazaine.) Bezüglich

der Zusammensetzung dc« Kriegsrechte« über den Marschall
Bazaine ist noch keine Entscheidung getroffen wordcn. Der
Admiral Trehouart lehnte krankheitshalber das Präsidium im Krieg«-
rechte ab. Ihm zunächst im Range folgt der Admiral Rigault
de Genoutlly, der in gleicher Weise ablehnen dürfte, weil er
unterm Kaiscrregime Marineminister war.

Als Netteste folgen hicrauf die Generale Schramm (General
seit 13 l3) und der Herzog von Aumale, gcgcn welchen jedech,

wie »ersichert wird, dcr Marschall Bazaine eincn Protist au« dem

Grunde vorbereitet, weil der Herzog cin Berwandtcr dc« verstvr-
benen Kaiser« Marimllian ist, welcher mit dcm Angeklagten
persönliche Auseinandersetzungen hatte.

Scit dcr Crcirung der MarschallSwürdc unter Franz I. ist
Bazaine der scchête Marschall »on Frankreich, welcher »or das Kriegsgericht

gcstcllt wird.

Der erste war dcr Marschall Retz, angeklagt de« Lande«» errathe«,
oder richtiger, wiederholter Empörung gegen seincn Souverain
den Herzog Johann VI. »on Burgund. Er wurde im Jahre 1440
gehenkt und scin Leichnam »erbrannt.

Der zweite war der Marschall Byron, ein Freund und

Waffenbruder Hcinrich IV. Ungcachtct der vielen »vn letzterem

empfangenen Gnadenbeweisc, zettelte er gemeinschaftlich mit dem

Könige vvn Spanien eine Verschwörung wider den älteren Bourbon

an. Heinrich IV. war bereit, ihm zu verzeihen, wenn er
seine Verbrechen gestand; da er jedech leugnete, licß Heinrich
da« strenge Recht walten und Byrvn wurde im Jahre 1602 aus

dem Gröoeplatz enthauptet.

Der dritte auf dem Schaffst gestorbene französische Marschall
war Marsillac, welcher 1632 wegen Verschwörung und Meuterei

gegen den Cardinal Richelieu hingerichtet wurde, dessen zweite«

Opfer in demselben Jahre und au« gleichen Ursachen der Marschall

Montmorency war.
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©er fünfte unb berübmtcfte franjöftfche «JRarfd)afl granfrc(a)«,

weldjer bie Sebc«ftrafe erlitt, war ber «JRarfdjafl SRe», ber wegen
«Bcrrathc« an feinem neuen .fxrrfdjer am 7. ©ejember 1815 er«

fdjeffen würbe. SBajafne tft fonaa) ber elnjfge franjöftfche «JRar«

fdjall, weldjer wegen fdjlcdjtcr gührung »or bem gefnbe tem
ÄrlcgSgcrldjte überliefert wirb. (SBcbette.)

De (Ire ich. (©'• Sujiafeier be« f. f. 10. gelbjäger« SBatattfon«.)
©em „©rajerS-" fdjreibt man: ©eftern SIRorgen« (ben 10.3unl)
um halb 8 Uhr (teilte ftdj ba« f. f. 10. gelbjäger «SBatatflon in
»ofler >|3arabe, blc $ütc mit ©idjenlaub gefdjmüdt, am Sßlaljc

auf, unb nadjbem ba« ftlbernc Jpotn*) mft bei üblichen Sljten«
bejeigung übernommen würbe, tüdte ba« «Bataillon In bie «JRinos

tltenfirdje ab, wo ein #odjamt celebrtrt würbe. «Rad) ber fitdj»
Itdjen geler bcplirtcn bie »ter Äompagnien »ot bem Äomman«

banten $etrn f. f. Dberftlieutenant ». ©obner. 9cadjm!ttag«
2 Uhr begann In bet ©chiepflätte efn ©cfjcfbenfcfjfefjen, ju wel«

ctjcm aud) ta« Siofle gelaben wat; e« gab fefjr hübfehe SBcfte

unb würbe au«gejcia)net gcfdjoffcn. Slbenb« 8 Uhr fanb ein

Äenjevt ftatt.

*) ©a« plbcrnc $ern Ift eine 3lu«jeldjnung, weldje bem 10.
3äger««Bataillon für feine Sclftungen im italienifdjen gclbjuge
»on 1818, wo baSfelbe ben gröpten Shell feine« SBcftanbe« »er«

ler, buvdj freiwillige «Beiträge fämmttidjer Diftjicre »erliehen
würbe. ©. «Reb.

Wtxfdjitlatnta.
Sa« SBer! be« preafjifcöen ©roßen ©eiteralftaPe«.

Slm 9. Suli ift ba« erfte $cft ber »on ber fricg«ge«
fthiehtlldjen Slbtheilung be« ©repen ©eneralftabe«
rebtglrtcn ©cfdjidjte te« beutfdj«ftanjöfifdjen Ätiege« er«

fdjtencn. S« behanbelt blc Srcfgntffe fm «JRonat 3ult 1870,
alfo blc SBorbereitung be« Äriege«, bie Dpcratien«pläne unb

ben Slufmarfdj ber Slrmeen. «Bit gehen auf bie flafftfdjc peli«

tifef)«hiftotifdje ©atfteflung, weldje ba« Sffierf einleitet, fowie auf
bte Sdjllberung ber Unfertigfeit unb SBerwlrrung ber franjöft«
(djen Slrmee heute nid)t efn, fonbern behalten un« fn btefer

«Bejfehung ausführlichere Slu«jüge für fpäter »or. ©agegen

möchten wir bie Slufmcrffamfeit unferer Scfer foglefd) auf ben

»on «Rapoleon III. urfprünglid) beabpchtlgtcn Dperatfon«plan
tichten, »or Slflem aber Sinige« au« bem «SRcmolre mlttbcilen,
weldje« ©encrat SKoltfe bereit« im Sffiinter »on 1868/69
bem Äönig überreichte unb weldje« ben D»etation«plan
barlegt, ber im Ärieg »on 1870 jur Ausführung
gefommen ift.

Sn SBetrcff bc« franjöpfdjen Srfeg«plane« fdjlfeftt pd) ba«

Sffierf ket befannten, »om Äaifet SRapoteon felbft gefdjtiebenen

«Brofdjüre an. SRadj berfelben fannte man fn granfreid) bte

Uebcrlegenheit ber »ereinigten beutfdjen Stteltfräfte, hoffte fte

aber burd) Sdjncttlgfelt ber «Bewegung ju paraltjftren. ,,©ie
Jficbtngung hierfür war, bap e« gelänge, ben SRbeln in feinem

ebern Saufe übertafdjenb ju übetfd)rcitcn unb baburd) ©üb« unb

9iorbbeutfdj(anb »on einanber ju trennen."

,,©a« ifollrte «Breupen berechnete man mit einet Sffiefjrftaft

»on 350,000 Äetnbattanten unb al« Srgebnlp eine« erften @r«

folge« würbe ber Slnfcbluft Defttefdj« unb Stallen« erwartet."
©einem Sßlane gemäp, »on weldjem bet Äalfer in «Bari« nut

ken «JRarfdjäflen «JRac «JRatjon unb Scboeuf «JRItthcflung machte,

foUtc ble erfte Soncentratlon bet Sltmee mit 150,000 «JRann

um «JRcfc, mit 100,000 «JRann bet ©trapbutg unb mit wetteren

50,000 «JRann im Saget »on Shalon« ctfolgen.
Sll«bann wat bcabftdjtigt, bfe Sltmee »on «JRefc nähet an blc

»on ©ttapbutg heranjujleljen unb in einet Stätte »on 250,000
«Kann ben SRIjctn bei «JRarau ju überfdjretten.

SRactjbem man hierauf bie fübbeutfdjcn ©taaten jut SReuttali«

tat gejwungen, foflte bie preupifdje Sltmee aufgefucfjt unk be«

• tämpft werken.

Sffiährenk biefet Dpetationcn ftet kern au« bem Sager »on

Shalon« auf «JRcfc bitigitten SRefeweforp« bie Slufgabe ju, ben

SRüden bet Slrmee ju beden unb bte «Rorbeftgrenje ju überwachen.

©icidjjeftlg erwartete man, bap tat Srfdjctnen ber glotte (m

baltffdjen «JReere einen Shell ber feinbtidjen Äräfte jur ©fd)e»

rung ber Äüften fefthalten würbe.

Sltlcrblng« baftrtc ber fo aufgcftetlte «Clan auf ber richtigen
Slnfdjauung, bap bfe Uebcrlegenheit be« ©egner« nur bura)
©djncflfgfeit ber «Bewegung auSjuglcldjen fei, aber man täufdjte
ftch über ble ©olibarltät ber «Berhältniffe ©üb« unb SRorbbeutfa)«

lant«, wie man bie Selbftthätigfclt unb bfe Slffer ber prcupl«
fa)en Stteltfräfte untcrfdjäfcte. Severe« wat um fo auffatlenber,
al« man wiffen mupte, bap «Breupen beteit« im gelbjuge »on
1866 cttca 350,000 «JRann in'« gelb gefügt unb bap feine

Stteltfräfte feftbem eine nicht unbeträchtliche SBermeljrung «r«

fahren hatten.

getneihln abet »erfannte man, wie wenig gerabe kle franjö«
pfdje Slrmee fn ihrem bamaligcn Suftanbc für fdjncfle ©röffnung
be« gclbjuge« unb rapibe gührung ber Dperationen befonber«

geeignet war.
©ie franjöfifdje ©fpfomatfe hätte ben Slu«brud) bc« Äonftlfte«

»erjögern fönnen, bl« man jum Schlagen bereit wat, abet fte

etflätte ben Ätleg nod) bcoor bie SRcgierung in bet Sage wat»
biefet Stflätung unmittelbatc golge ju geben; unb fo gefdjah
c« benn nadjmal«, bap bie Stteltfräfte granfreid)«, nodj ehe

fte »eilig »erfammelt unb ju Dffcnft» «Dperationen bereit waren,
»on ben beutfdjen Slrmeen auf eigenem ©ebiete angegriffen
würben.

©fefen auf Unfcnntnip be« ©egner« fowohl »ie ber eigenen

Äraft unb «Bcwegung«fäfjigfclt hafteten franjöftfdjen SBläncn gegen«

über hatte nun ole beutfdje $eete«lcttung fdjon feft 3ahren bie

©rutibtbeen feftgefteflt, weldje unter ben gegebenen SBerhältnfffen

blc «Bap« ihrer Dperationen gegen granfrefd) wetben feilten.

„3u ben Slufgaben be« ©cnetalftabc« fm grieben — fo beginnt

biefer tjödjft Intercffante Säbfdjnftt — gehört e«, für afle wahr«

fdjcinlldjen friegerifchen ©oentualftätett bie ©ruppirung unb ten

Sran«port ber Sruppenmaffcn in bctailllrtefter Sffieife ju bear«

betten, unb ble ©ntwütfc bafür im SBorau« beteit ju halten.
SBei bem erften Säufmarfdje efner Slrmee fommen bfe »iefeftfg«

ften pelittfdjcn unb gcograpbffdjcn Erwägungen neben ben tnflf»

tärffdjcn tn SBetracht. gebier in ber urfprüngltdjcn SBer|amm<

lung ber Jjjeere pnb im ganjen «Bcrlauf ber gelbjuge faum

wiebet gut ju machen. Slfle biefe Slnorbnungen aber laffen pdj
lange »orber erwägen unb — bie Ärteg«bereltfdjaft ber Sruppen,
bie Drganifation be« Sran«portwefen« »orauSgcfcjjt — muffen
fte ju bem beabpchtlgtcn SRefultat führen.

Slnbcr« »erhält e« ftch bef ber weiteren Slufgabe ber Strategie,
ber friegerifchen SBerwenbung ber bereit gefüllten SIRittel, alfo
bei ben Dperationen.

.ipler -begegnet unferem Sffifllcn fehr balb ber unabhängige
Sffiille be« ©egner«. ©fefer fann jwar befdjränft werben, wenn
man tedjtjeftig jut 3nftiat(»e fertig unb entfdjloffen ift, aber

man »etmag ihn nidjt anber« ju brechen, al« burch ba« ®e»

fedjt.
©ie materiellen unb moralifchen gotgen jcbe« gröperen ©e»

fcdjt« ftnb nun fo weftgreffenbet Slrt, bap burd) biefeloen mefft
efne »öfllg »eränterte Situation unb mit ihr eine neue «Baft«

für neue «JRapnahmen gefdjaffen wirb. Äein DpcratlonSplan
fann mit einiger ©idjerfjeit übet ba« etfte Sufammentrcffen mft
ber fefnblldjen ^»auptmadjt binauäreldjen. «Rut bet Saie glaubt
fn bem SBcrlaufc eine« gelbjuge« kte »otauägctegelte ©urd)füh«
rung eine« in allen ©{njclfjeitcn feftgeftcflten unb bl« an ka«
©nbe eingehaltenen urfprüngttdjen SjBtanc« ju erblfden. ©cwtp
wtrb ber gelbhcrt feine gropen Siele ftetfg fm Sluge behalten,
unbeirrt batfn burd) bie «ffiectjfelfätte eet «Begebenheiten, abet bie

«ffiege, auf wcfd)en et fte ju erteidjen hofft, laffen ft«) weit fjtn«
au« nie mft Sfdjethett »orjeldjnen.

(Sdjlup folgt.)

3m SBerlage »on ©. ©. SRftttet & ©obn in «Berlin
ift erfdjfenen unb in Sürid) bei fjr. Sd)uttt)efj »ortäthlg:

Ser beutf^sfranjoftfdje tfrtefj 1870-71.
Otebigirt öon ber fneg3gef$tct)ttict)en 31D*

ttjeilung beS preufjifdjen ©rofjen ©eneral»
fkbeS.

I. Sbeil. 1. fceft.
«Brel« gr. 3. 50.

$ieju al« Seitage: Ueberfldjtöfarte für ben eibg. Sruppenjufammenjug 1872.
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Dcr fünfte und berühmteste französischc Marschall Frankreich«,

welcher die Todesstrafe erlitt, war der Marschall Ney, dcr wcgen
Verrathe« an scincm ncucn Herrscher am 7. Dczcmbcr 1815 er-
schcsscn wurdc. Bazaine ist sonach der einzige französische

Marschall, wclchcr wcgcn schicchici Führung »or dcm Fcinte rem
Kriegsgerichte übcrliefert wird. (Vcdettc.)

Oestreich. (St. Luziafcicr de« k, k. 10. Feldjäger. Bataillon«.)
Dcm „GrazcrJ." schreibt man: Gestern Morgen« (den 10. Juni)
um halb 8 Uhr stellte sich da« k. k. 10. Feldjäger-Bataillon in
voller Parade, die Hüte mit Eichenlaub geschmückt, am Platze

auf, und nachdcm da« silberne Horn*) mit der üblichen
Ehrenbezeigung übernommen wurde, rückte das Bataillon in die Mino-
ritenkirche ab, wo ein Hochamt celebrili wurde. Nach der

kirchlichen Feier defilirten die »ier Kompagnien vor dcm Kommandanten

Herrn k. k. Oberstlieutenant ». Dobner. Nachmittags

I Uhr begann in der SchießstZtte ein Scheibenschießen, zu
welchem auch das Civile geladen war; es gab sehr hübsche Beste

und wurde auSgczcichnct geschossen. Abend« 8 Uhr fand ein

Konzert statt.

*) Da« silberne Horn ist eine Auszeichnung, welche dem 10.
Jägcr-Bataillon für seine Leistungen im italienischen Fcldzüge
von 1818, wo dassclbc dcn größtcn Theil seines Bestandes
verlor, durch freiwillige Beiträge sämmtlicher Ossiziere verliehen
wurdc. D. Red.

Verschiedenes.

Das Werk des preußischen Großen Geueralstabes.

Am 9. Juli ist da« erste Heft der von dcr krieg
«geschichtlichen Abtheilung dc« Großcn GeneralstabeS
redigirtcn Geschichte des deutsch-französischen Krieges
erschienen. ES behandelt die Ereignisse im Monat Juli 1870,
also die Vorbereitung des Kriege«, die Operationspläne und

den Aufmarsch der Armeen. Wir gehen auf die klassische

politisch-historische Darstcllung, welche das Werk einleitet, sowie auf
die Schilderung der Unfcrtigkeit und Verwirrung der französischen

Armce heute nicht ein, sondern behalten u»S in dieser

Beziehung ausführlichere Auszüge für später vor. Dagcgcn
möchten wir die Aufmerksamkeit unscrcr Lcscr sogleich auf den

»on Napoleon III. ursprünglich beabsichtigten OpcrationSxlan
richten, »or Allem aber Einiges aus dem Memoire mittheilen,
welches Gencral Moltke bereits tm Winter von 1868/69
dem König überreichte und welches de» Overationsplan
darlegt, der im Krieg von 1370 zur Ausführung
gekvmmen ist.

Jn Betreff des französischen Kriegsplanes schließt sich das

Werk der bekannten, »om Kaiscr Napoleon sclbst geschriebenen

Broschüre an. Nach derselben kannte man tn Frankreich die

Ueberlegenheit der vereinigten deutschen Streitkräfte, hoffte sie

aber durch Schnelligkeit dcr Bewegung zu Paralysiren. »Die
Bedingung hierfür war, daß es gclänge, den Rhein in seinem

»bcrn Laufe überraschend zu überschreiten und dadurch Süd- und

Norddeutschland »on einander zu trennen."

„Das isolirte Preußen berechnete man mit einer Wehrkraft

von 350,000 Kombattanten und als Ergebniß eines ersten Er
folge« wurde der Anschluß Oestreich« und Jialien« erwartet."

Seinem Plane gemäß, »on welchem der Kaiser in Pari« nur
den Marschällen Mac Mahon und Leboeuf Mittheilung machte,

sollte die erste Concentration der Armce mit 150,000 Mann
um Mctz, mit 100,000 Mann bet Straßburg und mit wetteren

50,000 Mann im Lager »on Chalon« erfolgen.
AlSdann war beabsichtigt, die Armee »on Metz näher an die

von Straßburg heranzuziehen und in einer Stärke von 250,000
Mann den Rhein bet Mar«« zu überschreiten.

Nachdem man hierauf die süddeutschen Staaten zur Neutralität

gezwungen, sollte die preußische Armee aufgesucht und be

> kämpft werden.

Während dieser Operationen siel dem aus dem Lager »vn

Chalvns auf Metz dirigirte« Reservekorp« die Aufgabe zu, den

Rücken der Armee zu decken und die Nordvstgrenze zu überwachen,

Gleichzeitig erwartete man, daß daS Erscheinen ter Flotte im
baltischen Meere einen Thcil der feindlichen Kräfie zur Sicherung

dcr Küsten festhalten würde.

Allerding« basirle dcr so aufgestcllie Plan auf der richtigen
Anschauung, daß die Ueberlegenheit de« Gegners nur durch

Schnelligkeit der Bewegung auszugleichen sei, aber man täuschte

sich über die Solidarität der Verhältnisse Süd- und Norddeutsch-

lanlS, wie man die Selbstthätigkett und die Ziffer der preußischen

Streitkräfte unterschätzte. Letzteres war um so auffallender,
al« man wissen mußte, daß Preußen bereit« im Feldzuge »on
1366 circa 350,000 Mann in'« Feld geführt und daß seine

Streitkräfte seitdem eine nicht unbeträchtliche Vermehrung
erfahre» hatten.

Fernerhin aber verkannte man, wie wenig gerade die französische

Armee tn ihrem damaligen Znstande sür schnelle Eröffnung
des Feldzuge« und rapide Führung der Operationen besonders

geeignet war.
Die französische Diplomatie hätte den Ausbruch des Konfliktes

verzögern können, bis man zum Schlagen bereit war, aber sie

erklärte dcn Krieg noch bevor die Regierung tn der Lage war,
dicser Erklärung unmittelbare Folge zu gcben; und so gcschah

eS dcnn nachmals, daß die Streitkräfte Frankreichs, noch ehe

sie völlig »ersammelt und zu Offensiv -Operationen bereit waren,
»on den deutschen Armeen auf eigenem Gebiete angegriffen
wurden.

Diesen auf Unkenntniß des Gegners sowohl wie der eigenen

Kraft und Bcwcgungsfähigkeit basirtcn französischen Plänen gegenüber

hatte »un dle deutsche Heeresleitung schon sett Jahren die

Grundideen festgestellt, welche unter den gegebenen Verhältnissen

die Basis ihrcr Operationen gcgcn Frankreich werden solltcn.

„Zu dcn Aufgaben dcê GeneralstabcS im Frieden — so beginnt

dicscr höchst interessante Abschnitt — gehört e«, für alle
wahrscheinlichen kriegerischen Esentualitätcn die Grupxirung und den

Transport dcr Truppenmasscn in deiatllirtester Weise zn

bearbeiten, und die Entwürfe dafür im Voraus bereit zu halten.

Bei dcm ersten Aufmarsche einer Armee kommen die »inseitigsten

politischen und geographischen Erwägungen neben den mili,
tcirischcn tn Betracht. Fchlcr in der ursprünglichen Ver,amm<

lung der Heere sind im ganzen Verlauf der Feldzüge kaum

wicder gut zu machen. Alle diese Anordnungen aber lassen sich

lange »orhcr erwägen und — die Kriegsbereitschaft dcr Truppen,
die Organisation des Transportwesens vorausgesetzt — müssen

sie zu dem beabsichtigten Resultat führen.

Anders verhält es sich bci der weiteren Aufgabe der Strategie,
dcr kriegerischen Verwendung der bereit gestellten Mittel, alsv

bei den Operationen.
Hier 'begegnet unserem Willen sehr bald dcr unabhängige

Wille des Gegners. Dieser kann zwar beschränkt werden, wenn
man rechtzeitig zur Initiative fertig und entschlossen ist, aber

man vermag ihn nicht anders zu brechen, ais durch das
Gefecht.

Die materiellen und moralischen Folgen jedes größere»
Gefechts sind nun so weitgrcifcndcr Art, daß durch dieselben meist
eine völlig veränderte Situation und mit ihr etne neue Basis
für neue Maßnahmen geschaffen wird. Kein Operations«!«»,
kann mit einiger Sicherheit übcr das erste Zusammentreffen mit
der feindlichen Hauptmacht hinausreichen. Nur der Laie glaubt
in dem Verlaufe eine« Feldzuges die »orauSgeregelte Durchführung

eine« in allen Einzclheitcn festgestellten und bis an das
Ende eingehaltenen ursprünglichen Planes zu erblicken. Gewiß
wird der Feldherr seine großen Ziele stetig im Auge behalten,
unbeirrt darin dnrch die Wechselfälle der Begebenheiten, aber die

Wege, auf welchen er sie zu erreichen hofft, lassen sich wett hinaus

nie mit Sicherhett »orzcichnen.
(Schluß folgt.)

Im Verlage »on E. S. Mittler à Sohn in Berlin
ist erschienen und in Zürich bei Fr. Schultheß vorräthig:

Der deutsch-französische Krieg 1870-71.
Redigirt von der kriegSgeschichtlichen Ab»
theilung des preußischen Großen GeneralstabeS.

I. Theil. 1. Heft.
Preis Fr. 3. 5«.

Hiezu als Beilage: UeberfichtSkarte für den eidg. Truppenzusammenzug 1372.
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